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sönlichen Schuld, die philosophische Ver- tisch“ mı1t „hparterpolitisch“ oleich, iımmu-Theologie und Religion nunft, ihre hıistorischen Ausgangsiragen nısıere parteıpolitisches Handeln
nach dem Ganzen des Seienden und seinem Krıtiık und ende letztlich eım GrundsatzDAHM, ART. C.HELM Wenn der

Markt ZU „Sündenbock‘ WIrd. Kritıi- Ursprung und nach dem Ganzen des „partıes (SA do wrong”. Die Behaup-
sche Rückfragen die theologische Kritik gelungenen Lebens und seınes Grundes Lung, Amterpatronage sSECe1 eıne läßliche
der Marktwirtschaft. In Zeitschrift für wıederaufzunehmen und Z Frage nach Sünde der al eine Notwendigkeıit, erwel-

den außersten renzen ihrer Möglıchkei- sıch 1n Wahrheit als eıne Spielart desEvangelıische Ethıik Jhg. 236 Heft
276—-290 ten verschärten.“ Theologıe und MNEULU- ebenso alten Ww1e€e untauglichen Versuchs,

zeıitliche Philosophie erweısen sıch als rücksichtslosen Machtmifßbrauch iıdeolo-
untrennbar autfeinander verwıiesen: Dıie gisch verklären. Die „Machtorientie-Dahms These In eıner Eigenwelt und deren theologischen Fragen sınd nıcht eintach rung der Parteıen stehe 1mM GegensatzZGruppenplausıibilıtät gefangen und AA

Dialog mıiıt wiıchtigen anderen Gesell- historisc kontingent, sondern tauchen be] reiın sachorientierten Denkstil, der das
schaftsbereichen, besonders 1aber mi1t Ver- jedem Menschen auf, der sıch selbst begre1- GemeLinsame für ANSONSTIEN verschiedene
tretern VO Wırtschaft, Wırtschattstheorie ten will; dıe selbstreflexive endliche Ver- Einrichtungen Ww1e€e dıe Ööftentliche Verwal-

nunft wıederum 1st auf Empirıe und Ge: Lung, die Gerichtsbarkeıt, dıe Medien undund -polıtik unfähig se1 eın Gro({fßteil der schichte verwıesen. auch die Wıssenschaft se1 der dochwirtschafts- und soz1ialkrıtisch engagıerten
kırchlichen Kreıise aufgrund ıhrer 1n den wen1gstens seıin sollte. Als Gegengewicht

komme VOLI allem dıe Aktıvierung desetzten 20 Jahren ausgebildeten Grundan- Kultur und Gesellschaft Volkes selbst 1n Betracht, eLIwa Ün mehrnahmen, dıe der permanenten Versuchung
der Vereinfachung unterliegen, sınd 1n ıhrer KARLHEINZ Der Parla- Direktentscheidungen. Letztlich gehe
Analyse ınkompetent und unrealistisc mentarische Rat und die plebiszitären dabe] die uralte Frage, W1€ dıe Maächti-

SCH azZu veranlaft werden könnten, ihregeworden. Vor allem anhand VO Jüngeren Elemente. In Aus Polıitik und Zeıtge- Macht 1mM Interesse der Gemeinschaft e1nN-wirtschaftskritischen Außerungen schichte Band tober
Umtfteld des Okumenischen Rates der Kır- Zl  un y Iso die Verfassungsirage
chen ze1gt der Autor die Grundtendenz 1n schlechthin
kirchlichen reisen auf, Marktwirtschafrt Di1e „Realverfassung“ der Bundesrepublık
prinzıpiell als unethisch und VO ıhrer Deutschland verfüge durchaus ber plebıs- Kırche und OkumeneLetztbegründung her 1m Gegensatz Z zıtire Eigenschaltten, obwohl ihr dıe typ1-
christlichen Glauben stehend, begreitfen schen Mechanısmen der unmıiıttelbaren SESBOUE, BERNARD Les anımateurs
und S1e ausschliefßlich VO ihren renzen Demokratie ehlten, oibt der Bonner Polıi- pastoraux laics. Une prospective theolo-
und Detiziten her beurteılen. Fur dıe tologe angesıichts der MOMENLANE Vertas- 21quUE. In Etudes (September BOO2
Errungenschaften einer soz1alen Markt- sungsdebatte bedenken, 1n deren 253265
wirtschaft sSe1 INa blind Die detaillierte Rahmen uch dıe Eınführung plebiszıtärer
Analyse der bıblıschen und gesellschafts- Elemente vorgeschlagen wırd Ohne da{ß Ausgehend VO  - der zunehmenden Verant-
theoretischen Grundlegung dieser wirt- die Repräsentativverfassung des Grundge- wOortung VO Laı1en für kırchlich-pastorale
schattskrıitischen „Mentalıtät“ verbindet SELZECS geändert wurde, hätten sıch mıt der Autfgaben geht der Autor einıgen aus se1-
ahm mi1t der Aufforderung, den Dıialog Entstehung der SOgCNANNTLEN Kanzler- HET Sıcht „Ungereimtheıiten“ zwıschen
mI1t den Soz1alwissenschatten und der Oko- demokratie HELE plebiszitäre Mechanıs- theoretischer Ekklesiologie und ihrer prak-
nomı1e auf deren heutigem Stand suchen. HG  - herausgebildet: Unter Einbeziehung tischen Realısierung in Verbindung mIı1t die-

eines Personal- und Sachplebiszıts wähle SCIl neuartıgen Diensten 1ın der Kırche ach
der Wiähler nıcht ur Repräsentanten, die Er fragt, ob INa schon weıt sel, da{ß die

HON  R LUDGER Iran- Kırche 1mM Grunde nıcht mehr über dıe nOtI1-se1ne Angelegenheıten 1m Parlament stell-
szendentalıität und Moralıität. Zum mi1t- vertretend wahrnehmen. Er votiere ogleich- SCn Miıttel verfüge, die eiıgene Ekklesiologie
telalterlichen Ursprung Zzweler zentraler zeıt1g tür einen bestimmten Kanzlerkandı- uch 1n der Praxıs durchzuhalten. IDIG MoOg-
Topoı der neuzeıtliıchen Philosophie. daten SOWI1Ee für eıne bestimmte Koalıition lıchkeıten, die der Can. 5 1/ Artikel C®

und CrWarte, da{ß diese Koalıtion für dıeIn Theologische Quartalschrift Jhg I9 tür den Nottall bereıthalte, wuürden gerade
Hefrt 178—195 ZESAMLE Legislaturperiode gebildet werde. 1n ländlıchen Gegenden ZU Regeltall. Wer-

Problematisch sSECe1 1n der gegenwärtıgen de dem priesterlichen Dienst nıcht rheblıi-
Honnetelders Überlegungen haben eıne Debatte dıe alsche Entgegensetzung VO cher Schaden zugefügt, WE sıch mehr

und mehr ach dem definıiere, W as ein Laıedoppelte Abzweckung: Er zeıgtZeınen, reprasentatıvem und plebiszıtärem Demo-
da{fß Transzendentalıtät und Moralıtät als kratiıemodell, enn jedes demokratische iın keinem Fall eısten könne, fragt Sesboue.
Grundelemente des neuzeıtlichen Denkens 5System verfüge über einen repräsentativ- Die Verbindung zwischen dem Vorsteher
schon 1Ns Mittelalter zurückreichen und plebiszıtären Doppelcharakter. be] der FEucharistiefteijer und dem Vorsteher
stutzt sıch dabe1 1m ersten Fall auf die Ver- der Gemeinde O AaUuUus dem Bewulßtsein
nunttkritik be1 Duns SCOotus, 1mM zweıten gyCcraten. Wo Aufgaben, dıe tradıtions-
aut das Gewissensverständnıs be] DPetrus VO  Z NIM, HANS ERBERT. Par- gemalfß VO Geweılhten wahrgenommen
Abälard und Thomas VO Aquıin. Beide teienstaat der Staat als Beute. In Uniıiver- werden, autf dauerhafte Weıse Laı1en über-
Male sıeht strukturelle Parallelen ZAUE S1tas Hefrt 11 (November 9045
Denken Kants. Honneftelder kommt CX

tragen würde, stelle sıch notwendigerweıse
die Frage, warum I1141l diese annn nıcht uch

gleichzeıntig aut den Aufweis 2 da{fß das Der Beıtrag geht dem Wandel und der weıhe. Die Basıs für VO  — Laıien wahrgenom-
neuzeıtlıche Verständnis VO Transzen- Auflösung der Gewaltenteijlung und die LNECMNEC Jenste 1n der Kırche könne 1mM bri-
dentalıtät und Moralıtät sıch 1L1LUTLr AUS dem den Folgewirkungen auf dem Gebiet VO SCIl nıcht L1UTr 1n Taufe und Fırmung beste-

Amtsmißbrauch durch dıe Parteıen und hen Faktıisch seılen S1e neben den PriesternZusammentreffen phiılosophıischer und
genuın christlicher Moaotive ableiten afSt der Parteienfinanzierung nach Wer Kritik Mıtarbeıiıter des Bischots geworden und
in beiden Fällen zwıngt eıne spezıfısch der Amterpatronage der Autor als unterschieden sıch 1n ıhrer Spirıtualität
theologische Frage, namlıch die nach dem Ausdruck „unpolıtischen Denkens“ olaube deutlich W solchen Laıen, die sıch 1mM
transzendenten ott und die nach der pPCI- verächtlich machen können, „poli- La:enapostolat engagıeren.


